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und eıner Zerrüttung des sıttliıchen Be- handelt: dıe möglıchen oder In den noch In iıne Zeitschrift setzte!) die
wußtseıins. Die Hemmschwellen beıden etzten Fällen tatsächlichen kulturelle Interjorität der Katholiken
der Bischof sınngemäfß würden CI- Folgen sınd auf jeden Fall katastro- gegenüber den Protestanten bzw de-
kennbar nıedriger. phal IC  —_ Überwindung ZUEG Dauerthema.

Das Problem 1St also nıcht eın ANSC- In den etizten ZWanzıg Jahren tauchtEs 1St WAar befürchten, da{fß das Bıld
VO der Hemmschwelle die Sıtuation LLOTININ:  Cr oder tatsächlicher allge- der Hınweıiıs auf das Bıldungsdefizıt

meıner Sıttenverfall, sondern 1STt Her- ımmer dann auf, WEeEeNnN katholischer-ziemlıch n  u trıttt.
Den Hınweıiıs auf ıne generelle INOTa- ausbildung solcher moralischen Senso- seIts über mangelnde Präsenz In den

rıen, dıe WIr In uUunNnseren spezıellen gelstigen, polıtıschen und technıschenlısche Krıse, Sar WENN diese mIıt lau- Produktionsverhältnissen besondersbensvertall oder Kirchenterne iun Führungseliten geklagt wırd.
haben soll; wırd 1119a  — sıch freilich EL-

brauchen. Zunächst heißt das Stär- Was 1n etzter eıt Edgar Pielvom IDe-
kung des Verantwortungsbewulßstseins moskopischen Institut Allensbach ın

WAaS SCHAUCTK anschauen mussen. (Gau-
nereıen, kleineren, größeren und aller- insgesamt, und WAar Verantwortung mehreren Zeıtungsbeiträgen vorgelegt

1m und onkreten Vorgang, weıl hat, macht allerdings In mehrtachergrößten Ausmafßlßes hat in SCHISU-
cheren“ Zeıten, als dıe WWSETS ISt, sıch zeıgt, da{fß das „schlichteste“ Ver- Hınsıcht stutz1g. Pıel Stützt sıch autf

SCn massenweIlse Gefährdungen Umfrageergebnisse des Allensbacheraum wenıger und seltener gegeben nach sıch ziıehen kann. Es heißt aberals heute. Wenn eın schwäbischer Instıtuts 4U$S dem laufenden Jahr und
Weıinhändler 1m Südbadıschen noch auch: Pflege gverade VO Haltungen, stellt dabe!] Bıldungsunterschiede Z7WI1-

dıe gegenwärtıgn modisch als Se- schen Katholiken un Protestanten1706 hingerichtet wurde, weıl seın kundärtugenden abgetan werden: fest, die jedes vermutete Ausmafß über-Produkt gesundheıtsgefährdend g... Pflichtbewußtsein (nıcht 1m Blick auf steıgen. ach Pıel beträgt der Schüler-panscht hatte, 1St das ohl auch als
Hınwelils M, dafs das unglück- i1ıne ormale Norm, sondern auf dıe und Studentenanteiıl bel den 16- bıs

Sachverhalte), Zuverlässigkeıt, Gye* 19jährigen Protestanten Prozent,selıge Weın-Glykol-Phänomen auch
ın selıner moralıschen Zuspıtzung nauıgkeıt, Aufmerksamkeit Z be] den Katholiken der gleichen AUE

ine zunehmend nıcht mıiınder große LErSgruppe sınd 1U  — 16 Prozent.
IS  — nıcht I1ST. Di1e Moral WAar damals och höher tallt der Unterschiedoffenbar nıcht besser, aber die Strafen ethische Aufgabe wırd allerdings

se1n, dieser geforderten Haltun- beım Bevölkerungsanteıl mıt höheremund die Folgen der bö- Schul- b7zw Studienabschluß iın der
SCMN Tat lıeben emnach begrenzt. SCH mıt menschlichen Unzuläng-

lıchkeiten und auch Böswilligkeiten Altersgruppe der 30 - bıs 40jährigen
Gewaltig gewandelt haben sıch treiliıch rechnen, ohne arüber 1ın kollektive 4aUS Prozent der Protestanten die-
die Umstände, denen eintache Hysterıen vertallen. ZO SGT Altersstufe haben Abıtur und dazu
menschliche Handlungen W1€e DPro- eın abgeschlossenes Hochschulstu-
duktgewinnung un Produktverarbei- diıum. Die gyleichaltrıgen Katholiken
Lung ob sıch dabei das erreichen In dieser Altersgruppe Sar
Produkt selbst oder den Produk- 1U  - eıinen Anteıl VO  — Prozent.
t1OoNSvorgang handelt heute stattftin- Selbst WEeNnN Ina  S ıne demoskopische
den Parallel SA  s emotıionalen Entter- Unsıcherheitsmarge VO Prozent
NUuNg zwıischen dem eigenen Iun und etlızı nach und oben einkalkuliert, 1St
dessen möglıchen Ergebnis verändert dıe Dıifferenz noch größer, als S1e
sıch durch dıe industriellen Ferti- Vom katholischen Bıldungsdefizıt selbst die Daten VO 1960 un insbe-
SUNSSPrOZCSSC und dıe großtechni- wırd nıcht ErsStE geredet, seıtdem der Je sondere die VO  S Anfang der sıebzıger
schen Anlagen das Verhältnis VO  e suıten-Pädagoge arl Erlinghagen In Jahre lassen. Eıgenartiger-
Ursache und Wırkung. den frühen 60er Jahren seıne Recher- welse nımmt Dıel keinen Bezug auf dıe
Scheinbar kleine (3aunereıen oder chen angestellt un dabe]l eindeutige beıden gründlichsten Arbeıten, dıe selt
auch 1U  — Nachlässigkeiten führen Befunde ZULAgC befördert hat Bereıts Erlinghagens Untersuchungen 7A ul
unabsehbaren Wırkungen. Ob sıch dıe Jahrhundertwende klagte (G2- gyleichen Thema erschienen sınd, nam-

dıe Beimengung gesundheıtsge- OTZ DO  S Härtlıng über das geringere ıch dıe Analyse VO  e Traute Nellessen-
tährdender Chemikalıien, ob sıch Bıldungsstreben be] den Katholiken Schumacher („Sozıalstruktur und Aus-

zutällige oder professionelle 1m Verhältnis dem der Protestanten bıldung der deutschen Katholiken“,
Weınpanscher, ob sıch mangel- un über die 1m Verhältnis Zzu Bevöl- Weıinheim Berlıin und deren
haft kontrollierte Staudämme ıIn Ita- kerungsanteıl geringe räsenz der Ka- Fortschreibung „Sozıalproftil der deut-
lıen, WI1€ 1mM Fall Stava 1mM Fleimstal, tholiken In Beruten mıt höherer Bıl- schen Katholiken. Eıne kontfessions-
oder tehlende Sorgfalt 1mM Umgang dung. Und arl Muth machte statıstische Analyse” (Maınz
mı1ıt hochgiftigen Stotten un den da- nächst als „Veremundus” mMIt selner Dabei erwIıes sıch besonders dıe zweıte
VOT schützenden Apparaturen WI1€e 1mM Krıtik der Unterlegenheıit katholıi- Studie als interessant. Es zeıgte sıch
Fall der amerıkanıschen Unıi0on ( ar- scher Belletristik und dann miıt dem dabeı, da{fß ‚War dıe Differenz 1m Bıl-
bıde 1mM indischen Bhopal und Jetzt 1m VO ıhm yegründeten „Hochland“ zwıschen Katholikendungsnıveau
August 1M amerıkanıschen Vırgınia (welche Erwartungen INa  — damals un Protestanten der Erwerbs-
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bevölkerung beträchtlich hoch blıeb, stand sıch auch stärker auf Bıldung In der SowJetunion stärker Z Zug
da{fß sıch aber die Werte der Schulbe- verpflichtet fühlen als die VO ihrer kämen.
völkerung beı den weıtertührenden Kontftessionskultur her tradıtıonsge- Solange sıch aber ın der Sowjetunion
Schulen un: auch schon den Uni1- bundeneren Katholiken. Es galt also, nıcht eın gewIlsser Liberalısıerungspro-

solche Dıiıfferenzen nıcht überzube-versıtäten anzugleichen begannen. Al- ze{1ß durchsetzt, sınd der Verwirklı-
lerdings regıstrıerte Nellessen-Schu- werten Überdies andelt sıch chung VO  Z Menschenrechten, insbe-
macher Mıtte der sıebziger Jahre be- Auswıirkungen VO  — Konftessionskultu- sondere der Gewı1ssens-, Meınungs-
reIits wıeder ıne rückläufige Tendenz rCNn, die sıch 1mM Blick auf das Wertege- und Religi0onsfreiheıt, auch In den
be] den Katholiken. füge der Gesamtgesellschaft durchaus anderen osteuropälischen Staaten ENSZC

pOSItIV erganzen können. Es bleıibt al- Grenzen ZESELZL. Dies äflßt sıch nıchtZuverlässıge Statıstiken A4aU S Jüngster NUu der Polıitik dieser Länder able-eıt lıegen nıcht VO Sıcher 1St dıe lerdings nıcht 11U  — der tatsächliche
Rückstand der Katholiken be] den Be- sen Man ertährt ohne viel MüheVermutung richtig, da{fß iıne beträcht-

lıche Bıldungsdifferenz zwischen Ka- völkerungsgruppen mıt höherer Bıl- selbst 1mM Gespräch mıt kommunıistı-
dung, bleıibt auch ıne „antradıerte” schen Funktionären. Da hıltt dıe Be-tholiken un Protestanten SOZ1A-

ler Chancenangleichung zwıischen geringere geistige Regsamkeıt. LWAa des „päpstlichen Anu=-
Bßenministers”, Achille Sılvestrini,Stadt und Land und kleinstädtischem

und gyroßstädtischem Miılıeu tortbe- zutreffend S$1e ISt, recht wen1g, daß
„Jede Verletzung der Menschenrechtesteht. Das äfßt auf dıe Fortwirkung fest un der Rechte der Natıonen den 1N -eingeführter konfessioneller Verhaltens- und den außeren Frieden stört“

muster unabhängıg VO  — den tatsächli- (vgl Osservatore Romano, 85)chen Soz1ialchancen der Jjeweılıgen Be- eın Fehlschlag
völkerung schließen. Dennoch WAar 1m Rückblick gesehen
Man mu aber ohl auch einıge€ [Unsı- Das SO Jubiläumstreffen AA  —_ SZE- dıe KSZE-Akte eın Fehlschlag. Der
cherheitsfaktoren, dıe mıt den demo- Konfterenz VO  - zehn Jahren In Hel- Erzbischoft VO Wıen, Franz Könıg
skopıschen Vertahren zusammenhän- sınkı bot keinen Anlafß großem ohl der ostpolıtisch und menschen-

rechtlich versierteste Kardınal der ka-SCH, berücksichtigen. Wır kennen Z Optimısmus. Von 4 1] dem, WOZU sıch
Beıspıel das Phänomen eıner beträcht- diıe Unterzeichner der KSZE-Akte tholischen Kırche hat iın einer e1ge-
lıchen Abweıchung der Werte be1 den / In Helsinkı bekannten, 1St seıther NE  —_ Erklärung ZUuU Aufßenmuinister-
Gottesdienstbesuchern, da{fß be1 Um- NUu  —_ wen1g verwirklicht worden. Im treffen testgestellt, yäbe Stagnatıon

Grunde konzentrierte sıch dıe Auf-Iragen generell eın SÖherer Anteıl un SAl Rückschritte in manchen Staa-
Gottesdienstbesuchern herauskommt merksamkeıt der Anfang August In CN spezıell 1n der Verwirklıchung von

Helsinkiı versammelten Außenmuinisterals be1 statıstiıschen Zählungen. Man Religi0onsfreiheıt, gyäbe In anderen
kann daraus nıcht NnUu  — auf unzulänglı- wenıger auf dıe Realısıerung der Ländern diesbezüglıch aber auch Fort-

schriıtte. Man könnte Länder NENNECI,che Zähltechnıken, sondern auch dar- Schlußakte iın den etzten zehn Jahren
auf schließen, dafß eın vewlsser Bevöl- als auftf dıe Möglıchkeıit, die LECUEC auftf die dies ın NSCH renzen
kerungsanteıl 1im V1S-Ä-VIS ZU Inter- wjetische Führungsriege außenpolı- trıfft: Ungarn D ın mancher Bezıe-
viewer sıch eher als Kırchgänger dar- tisch kennenzulernen un sicherheits- hung auch auft dıe DD  z
stellt als dann, WECNN un: handelspolitisch die nächsten tak- ber dıe dort erreichten größerendarauf ankommt. Eın ähnlicher Psy- tischen Schritte überlegen. „kleinen Freiheiten“ sınd 1U eınchoeffekt ISt, das wırd VO  — den LDemo- Schon auf der vorbereitenden Fach- Punkt Eın nıcht mınder wichtiger 1Stskopen auch eingeräumt, auch be1 der konterenz 1mM Frühsommer In Ottawa der Umstand, da{fßs Menschenrechts-demoskopischen Messung der Bıl- jefß sıch beobachten, W1€ schwıer1g STIUDPCH und -bewegungen ın den Be-dungsdifferenz 7zwıischen Katholiken
und Protestanten nıcht auszuschlie- ISt, spezıell ıIn der Menschenrechtspro- stımmungen VO  - „Korb VO  S Hel-

blematık über eın ormale Zusiche- sınkı 1ıne Plattftorm gefunden haben,ßen auf der S1€e sıch nıcht zuletzt mıiıt Hılterunscn hıinauszukommen. Man mMuUu
Dafß Protestanten über starkere Bıl- nıcht zynısch seın WwW1€e Brun.0O westlicher Medien artıkuliıeren kön-
dungsimpulse verfügen, 1St unbestrit- Kreisky, der eiınmal]l ZESAQTL hat, für die HE Dies stärkt die Sensibilitat für
te  - ber stärkere Bıldungsimpulse meısten Politiker In Ost und West Menschenrechtsverletzungen den
können auch Umständen e1- westlichen Demokratıien un wirkt 1N -SCe1 dıe Menschenrechtspolıitik 9808 ıne
HE Wiıssensstand 1m Selbstbild des „Tacon de parler” un die Menschen- direkt auf osteuropäische Regıierun-
einzelnen führen, der näher esehen rechtszusicherungen In „Korb VO SCNH zurück. Selbst Parteidiktaturen

ar nıcht vorhanden 1St Es EeNL- Helsıinkı hätten vornehmlıch als ara- können sıch heute das völlıge Überge-
spricht dem auf Autonomıie gyegründe- VentL. gyedient, arüber hinwegsehen hen der öffentlichen Meınung 1mM We-
ten, iıntellektuell reSCICNH Persönlich- können, da{ß gerade 1n Helsinkı der Ssten nıcht mehr eısten. Langfristig

kann dies doch mehr innerer OfFF£_keitsbild VO  —_ Protestanten, da{fß sS1e STLAaLUs qQUO 1im Osten testgeschrıeben
nıcht NnUu eın stärkeres Bıldungsstre- wurde. ber gyerade gegenwärtig sıeht NUunNng In Ostblockstaaten selbst beıtra-
ben entwıckeln, sondern 1mM rage- nıcht AaUs, als ob Bürgerrechtler SCH


